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Der hiesige Magistrat veröffentlicht folgende

Umtilcdr

velranntmachungen.
KrKn » « 1machn « g.

Die Abgabe der Eier vcn den HÜHnerbksitzern ist
eine sehr mangelhafte . Es wird vielfach die Ansicht ver¬
treten , daß von Besitzern mit einer geringen Anzahl
Hühnern Eier nicht abgeliefert zu werden brauchten.

Diese Ansicht ist ober irrig . Von jedem Huhn sind 15
Eier abzuliesern . Für jedes nicht abgeliefertes Et must
Mk. 1 .— bezahlt werden.

ES ! liegt daher !m Jnürefse jedes Hühnerbesitzers,
daß er die vorgejchriebene Anzahl sobald wie möglich ab-
liefert.

E ltvill e,  den 8 . Juni 1917.
Der Magistrat.

KeKa » « tmach « t»s.

Wir wollen einen 13 -jährigen Jungen , dessen Mutter
gestorben und dessen Vater im Felde ist, für die Zeit deS
Krieges in Pflege geben . Der Junge ist kräftig und kann
arbeiten . Er soll schon jetzt aus der Schule entlasten
werden . Der Junge ist gut erzogen.

Wir ersuchen schriftliche Meldungen uns gefl . « rn
ßtherrd mitzuteilen . Wir werden dann alles Nähere
bekannt geben.

Eltville,  den 9 . Juni 1917-
Der Magistrate

gleit ttttttfotadfttttg.
Lei der hiesigen Polizei wurde gemeldet:

AlS verloren:
1 Lebensmittelkarte Nr . 1036.

Als gefunden:
1 Handschuh.
1 Schlüffel.

Der Finder bezw. Verlierer wollen ihre Rechte auf
dem hiesigen Rathaus , Zimmer Nr . 1, geltend machen.

Eltville,  den 8 . Juni 1917.
Die Polizei »» wallung.

Befa «ntmach »»«g.
Wir suchen:

Einen Elektriker.
Eltville,  den 8 . Juni 1917.

Städtische Arbeitsnachweisstelle.

Amtliche Tagesberichte des
große « Hauptquartiers.

WTB . Großes Hi»»ptqttartirr, 10 . Juni.
(Amtlich . )

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe des Grnrral -Feldmarschallt Kronprinz

Rupprrcht von Bayern.

Im Kampsibschnitt zwischen Ipern und Ploegsteert-
Walde war nach ruhigem Vormittag der Artilleriekampf^
erst gegen Abcnd , vornehmlich auf den Flügeln , gesteigert.
Nachts fühlten mehrfach englische Kompagnien gegen
unsere Linien vor . Sie wurden überall abgewiescn.

Ander  übrigen Front blieb bet schlechter Sicht die
Gefechtstätigkeit fast durchweg gering.

Bei Alaincourt an der Oise , südlich von Beine in der
West -Champagne , an der Nordostfcont von Verdun und
im Apremont - Walde drangen unsere Stoßtrupps in die
französischen Gräben ein und kehrten mit einer erheblichen
Zahl von Gefangenen zurück. Bei Abwehr eines feindlichen
Erkundungsstoßes bei Wirey blieben mehrere Franzosen in
unserer Hand.

In Flandern verlor der Gegner vorgestern 10 , gestern
5 Flugzeuge in Lustkämpfeti und durch Abwehrfeuer.

Bor einigen Tagen hat Vizefeldwebel Müller seinen
14 . Gegner im Lustkanipf abgeschossen.

Auf dem
OestUchen Kriegsschauplatz

und an der
Mazedonischen Fron

nichts von Bedeutung.
Ser erste Gcneraiquartieritielster:

Cudenaorrr.

WTB . Große « Hauptquartier , 11 . Juni ( Amt ! )

Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Grneralfeldwarschalls Kronprinz
Rupprrcht von Bayern.

Im Dünaabschnitt bei Ricuport und östlich von Ipern
nahm gestern zeitweilig die Feuertätigkeit erheblich an
Stärke zu.

Auch im Kampfgelände westlich von Wytschatte und
MefsinrS steigerte sich gegen Abend daS Feuer . Nachts gingen

I nach heftigem Feuerüberfall englische Kompagnien gegen
I unsere Lni nUvesilich von Hallebeke und Wambeke vor;

sie wurden zurückgeschlagen . Südlich der Douve scheiterte«
abends Angriffe der Engländer gegen die Töpferei west¬
lich von Warneton . Beiderseits des Kanals von La
Baffee und auf dem südlichen Scarpe °Ufer unterband unser
BernichtungSfener bei Festubert , LooS und Monchy
die Durchführung sich vorbereitender englischer Angriffe.
An der Straße La Baffee -Bethune , nordöstlich von Ver-
melleS und Hulluch wurden feindliche ErkundungSver-
stöße abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Chemin -des-DameS brachen in überraschendem

Handstreich westlich von Cerny Stoßtrupps ostpreußischer
und westfälischer Regimenter in die französtschen Gräben
ein, machten die Besatzungen , soweit sie nicht flüchteten,
nieder und kehrten mit Gefangenen zurück.

DaS hier einsetzende lebhafte Feuer dehnte sich auch
auf die Nachbarabschrrüe aus , blieb sonst aber gertn - .

Heeresgruppe Herzog Albrecht . _
Nichts Neue » .
Aus dem

OestUchen Kriegsschauplatz
ist die Lage unverändert.

Mazedonische Front.
Auf beiden Wardar -Ufern und am Doiran -See

erfolgreiche Gefechte bulgarischer Posten.

ver erste 6eneraiquartlerm«l§ter:
Lu arnäorri.

Der östnrcichisli-Mgmschc Tagesbericht.
WTB . Mir « , 10 . Juni . Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.

In Ostgalizien an mehreren Stellen erhöhte russische
Gefechtstätigkeit.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Bei der Jsonzo -Armee nichts Neues.
Im Suganer -Tal und auf der Hochfläche der sieben

Gemeinden entwickelte sich gestern Nachmittag heftiger
Artilleriekampf , der seit heute früh in erhöhter Stärke
fortgesetzt wird.

Beim Feinde herrscht rege Bewegung.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Unverändert.

Der Chef des Generalstabs.

Im Weltenbrand.
Originalkriegsroman aus ernster Zeit,

von Rudolf Iotlinger.

83. Fortsetzung ) (Nachdruck verboten .)

| Zwei Tage spater schlug der Generaloberst von Beneken-
burf und Hindeiwurg die ewig denkwürdige Schlacht ö-zi
Tannenberg , durch die die Erste russische Ärniee des
liteuerals Rennenkanipf buchstäblich vernichtet wurde . In
wilder kopfloser Flucht hatten die feindlichen Truppen
d>« Provinz räumen müssen , auf der ihre Anwesenheit
so schwer und verhängnisvoll gelastet ; und wie ein ein¬
iger Iubelruf ging es durch d vom Feinde befreiten
Stabte und Dörfer , deren manche i. iei 'bings mehr als zur
halste in Schutt und Trümmern lagen.

Mallente und seine nähere Umgebung waren von den
eigentlichen Schrecken des Kampfes zwar verschont ge¬

blieben ; aber man hatte im Herrenhaufe den Donner der
Kanonen zeitweilig deutlich hören können , und es war
begreiflich , daß seine Bewohner sich in der höchsten Span¬
nung und Aufregung befunden hatten , bis ^die Siegeskunde
^uch zu ihnen gedrungen war . Noch einmal hatten sie
bann einige kleine Teile des russischen Heeres zu Gesicht
bekommen , versprengte , in voller Auflösung befindliche
"upps , die in verzweifelter Hast der Grenze zustrebten
tznd auf dem Wege alles zurückließen , was ihrem raichen

Vorwärrstömmen hinderlich sein tonnte . Sie hatten guten
Grund , ihr Marschtempo zu beschleunigen ; denn es zeigte
sich bald , daß die Preußen ihnen unmittelbar aus den
Fersen waren , mit dem festen Entschluß , sie nicht zu
Atem kommen zu lassen . Ein paar Kilometer hinter dem
Dorfe kam es zu einem kurzen Gefecht mit der russischen
Nachhut , die sich in ihrer Todesnot noch einmal zur Wehr
zu fetzen versucht hatte . Und dabei hatte es auch auf
deutscher Seite einige Tote und Verwundete gegeben.

Um die Abendzeit fuhren einige strohbelegte Leiter¬
wagen mit Verletzten , denen man auf einem improvisierten
Verbandplatz die erste Hilfe hatte angedeihen lassen , in das
Dorf ein und wurden von da auf den ausdrücklichen,
dringenden Wunsch des Rittmeisters nach dem Gutshause
dirigiert . Hatte sich das Schloß auch nicht im Handum-
drehen zu einem regelrechten , mit allem Erforderlichen
ausgerüsteten Lazarett umwandeln lassen , so waren doch
mit bewunderungswürdiger Umsicht und Aufopferung alle
nur immer möglichen Vorkehrungen für die Aufnahme der
wackeren deutschen Krieger getroffen worden , Ünd die
weiblichen Bewohner des Hauses walteten ihres Saniarite»
djcnstes so eifrig und geschickt, wie wenn sie jahrelang für
diese Tätigkeit geschult worden wären.

Den Bewohnern des Hauses wurde ihre schwere Auf¬
gabe ganz besonders leicht und lieb gemacht durch die
Entdeckung , daß die Verwundeten sämtlich derselben Kom¬
pagnie angehörten , denen Mallente seine Befreiung bei dem
ersten Kosakenüberfall LU danken gehabt hatte . Der Leut¬

nant Ericy Leuthotd sreüich war nicht unter ihnen , und
von den Landwehrmännern , die Hertha nach ihm fragte,
wußte keiner andere Auskunft zu geben , als daß der
Leutnant mit seinem Zuge weit voraus gewesen sei . Sie
waren alle der Meinung , daß er mit dem Feinde ins
Handgemenge gekommen sein müsse . Ob er dabei gefallen,
verwundet oder unversehrt geblieben war , vermochte keiner
anzugeben.

„Der Herr Leutnant ist schon in der Schlacht zweimal
verwundet worden, " berichtete der eine , »einmal an der
linken Hand und einmal durch einen Streifschuß am
Kopfe;  aber er ist nicht einmal zum Verbandplatz zurück¬
gegangen und hat sich nur von einem seiner Leute not¬
dürftig verbinden lassen . Wenn er jetzt mit dem Leben
davongekomnren ist, ist ihm das Eiserne Kreuz ganz sicher. "

Helga hatte neben ihrer Schwester gestanden, ' als der
verwundete Lanowehrmann von den Heldentaten des
Reserveoifiziers erzählte , und als sie sie in später Abend¬
stunde traf , wie sie am Fenster eines unbeleuchteten
Zimmers gedankenverloren in die Nacht hinaussah , trat
sw an ihre Seite und legte zaghast die Hand auf ihre
Schulter.

„Vergib mir , Hertha , wenn ich dich störe . Aber es
kan » zwischen  uns nicht länger bleiben , wie es während
der letzten Wochen gewesen ist. Ich weiß , daß eine schwere
Sorge aus deinem Herze » liegt . Und ich möchte dir sa
gern ein wenig helfen , sie zu tragen ."

(Fortsetzung folgt. )



/

Raflosiawow über Sie flriegslage.
* Herli « , 10. Juni. Der in Berlin weilende bulga-

rische Ministerpräsident äußerte sich einem Vertreter des
-tzokalanzeigers" gegenüber außerordentlich zuversichtlich
über die wirtschaftliche und militärische Lage Bulgariens.
RadoSIawotv erklärte: Die Bolksernährung sei in jeder
Weise stchergestellt. Militärisch setze Bulgarien alle
Kräfte ein ; denn Bulgarien kämpfe um seine Konsoli¬
dierung, um das bulgarische Mazedonien und um die
bulgarische Dobrudscha. 15 Proz. der bulgarischen Be¬
völkerung stände unter den Fahnen. Allen Angriffen
Sarrails gegenüber würden die bulgarischen Truppen
siegreich standhalten. Dann sagte RadoSlawow wörtlich
werter: Zweiffellos wären wir in der Lage, Sarrail ge¬
genüber offensiv mit Erfolg vorzugehen. ES liegt jedoch
nicht in der Richtung unserer Politik, den Krieg auf grie¬
chischen Boden, auf den Boden des königlichen Griechen¬
lands hinüberzutragen. Die Rechtsverletzungen, die die
Entente Griechenland gegenüber begangen hat. bilden für
uns keinen Anlaß, uns aus den gleichen Weg zu begeben.
Obgleich die Entente Griechenland gezwungen hat, unsere
diplomatischen Vertreter aus Athen zu entfernen, bewahrt
der Bierbund dem königstreuen Griechenland treue Freund¬
schaft. Jedoch auch ohne die Offensive zu ergreifen,
können wir an dieser Front mit vollster Zuversicht in die
Zukunft blickten. Die Dinge gehen von selbst ihren Weg
und ebenso wird es an der russischen Front sein. Wir
sind über die Zustände in Rußland genau unterrichtet,
sie find noch bei weitem verworrener, als es zugestanden
wird. Nicht alles läßt sich veröffentlichen. Zahllose
Gruppen stellen dort unerfüllbare Forderungen, wir
können die weitere Entwicklung ruhig abwarten. Gefahren
drohen unS von dieser Seite nicht mehr.

knmtrlicde Ucrlmte des feinder.
gtvlftt , 9. Juni . (©. B.) Englische Pressekommentare

zu der Schlacht in Flandern bezeichnen als erstes Ziel die
Eroberung von Lille. Der vom Berichterstatter der
,Moming Post" im britischen Hauptquartier erwartete
schnelle Vormarsch aus diese Stadt hat jedoch noch gute
Meile. Während bei der Eroberung der Vimy-Höhe, die
von deutscher Seite nie alS englischer Erfolg bestritten
wurde, rin nicht unbedeutender Gelündegewinn mit an sich
zwar sehr erheblichen Verlusten erzielt wurde, die jedoch
daS Kampf ergebniS als solches vielleicht rechtfertigen
konnte, hat die Besetzung des Wytschaetebogcns die
Engländer entsetzliche Verluste gekostet, denen ein nur
minimaler Gewinn gegenüber stand. Mit dem Aufgeben
des vorgebogenen und schwer zu verteidigenden Wytschaete-
bogenS mußte naturgemäß immer gerechnet werden.
Dazu kam, daß die Engländer durch zahlreiche von ihnen
vorgetriebene Minenstollen die dortige deutsche Stellung
in ihre» Hauptsache in die Luft zu sprengten und ihre
stehm gebliebenen Reste sowie die darin befindlicher,
Besatzungen mit einer Munitionsverschwendung eintrom¬
melten, vie selbst die vereinigten Granatensabriken der
gesamten Entente einschließlich Amerikas auf die Dauer
nicht ertragen können. Die geringe Geschützbeute der
Engländer erläutert klar die Tatsache, daß die deutsche
Hauptverteidigungslinie wesentlich weiter rückwärts lag,
und daß die Engländer gegen diesen vorgeschobenen
verlorenen Winkel eine unsinnige Menge von Blut und
Munition geopfert haben.

Wie in Frankreich die Erfolge des 16. und 17. April
nur kurzen Jubel auSlösten, aber bei Bekanntiverden der
Opfer, die sie gekostet hatten, tiefster Niedergeschlagenheit
Platz machten, so wird auch in England die gleiche
Wirkung eirtteter, sobald erst das Land erfährt, wie
teuer die wenigen Quadratmeter Boden bezahlt wurden.
Mit der Zeit wird sich auch in England die Erkenntnis
Bahn brechen, daß es sich bei der gegenwäriigen Form
deS Krieges nicht um den Gewinn oder Verlust kleiner
und selbst größerer Geländesttecken handelt, sondern aus¬
schließlich um die Erhaltung der eigenen Gefechtskraft
und die Verringerung der des Feindes dreht. Dies aber
haben die deutschen Truppen bet dem Kampf im Aytschae-
tebogen glänzend erreicht.

Lu« flngriff auf Dover und Towestone.
* Haas . 11- Juni. „Daily Mail" berichtet aus

Folkestone: Bei der Prüfung deS Gebietes, welches am
Freitag von deutschen Fliegern heimgesucht wurde, konnte
festgestelll werden, daß 16 Flugzeuge mit Explosivstoffen
ausgerüstet waren, welche eine wesentlich größere Kraft
entwickelten, alS irgend ein bisher verwandter Explosiv-
stoff. Der Angriff geschah aus mindestens 6000 Fuß
Höhe und das Ergebnis war furchtbar. Niemals haben
Zeppeline so großen Schaden ungerichtet, wie bei diesen
letzten Flugzeugangriffen. Sie verwendeten Lufttorpevos,
einige davon bohrten sich in den weichen Boden ein und
explodierten nicht; diese sind nach London zur llntersu-
chuvg gesandt worden.

«eriiedle in «len gereinigten Staaten.
* Wastzingt *«. 11. Juni. Gegenüber hartnäckigen

gestern allgemein verbreiteten Gerüchten von einem Un-
glück, daß vie Flottenstreitlräste Amerikas und der Entente
betroffen habe, erklärte der Marinesekretär Danils fol¬
gendes:

„Berichte der Befehlshaber der Küstengebiete und von
einzelnen Personen abgesandte Briese und Telegramme
zwingen mich zu der Annahme, daß eine planmäßige Ver-
schwörungbesteht, um die Bevölkerung der Vereinigten Staaten
zu beunruhigen und zu quälen. Eines dieser böswillig ver¬
breiteten Gerüchte spricht von einem Seegefecht zwischen
den Flotten der Entente und der Deutschlands, bei
welchen sechzig Fahrzeuge gesunken seien. Die Hospitäler
und Werften der attanstschen Küste seien voll verstümmel¬
ter Seeleute. Zu diesen maßlosen Lügen gesellte sich die
Erklärung, daß sich die Behörden in Washington mit der
Prrffe zusammentaten, um dem Volke die Wahrheit vor¬
zuenthalten.
Uiacftsenae Anarchie. — Strassenwmpre und Plünde¬

rungen-
WTB. $ em , 10. Juni . „Momingpost" berichtet

nur Petersburg vom2. Juni. U 000  gutbewaffnete

Anarchisten mit schwarzen Bannern zogen in ven letzten
Tagen vier Mal durch die Hauptstraßen. Abgesehen von
kleineren Schießereien zur Nachtzeit blieben sie unbelästigt.
Man erwartet aber ernstliche Krawalle zum Pfingstfest
und zum Allerseelentag. Biele Petersburger Fabriken,
einschließlich der Munitionsfabriken, sind geschloffen, da
sie die übertriebenen Löhne nicht zahlen können. Die
LebenSmittelnot in PeterSberg wird beständig schlimmer.
Viele Leute verbringen die Nächte vor den Läden auf
mitgebrachten Natrazeu. Ueber Petersburg schwebt infolge
gewisser Gerüchte von bevorstehenden Durchsuchungen und
Plünderungen eine bedrückende Atvosphäre. In Kiew,
wo dreitausend von der Front zurückgekehrte Soldaten
die Stad« plünderten, kam cs, nachdem die Regierung
chließlich einschritt, zu Straßenkämpfen.

Oie grosse Petersburger Sprengstoff Explosion.
* Kerlirr, 9. Juni. Die „Voss. Ztg." meldet au§

Stockholm: Zu der Petersburger Explosion von -sp -,eiig-
toffen erfährt der Sonderberichterstatter der „Voss. Ztg".,
>ab am Montagfrüh die der Krone gehörige, an der
Mündung der Newa gelegene große Pyroxylins ab rik, die
als die größte Rußlands gilt, in die Lust flog. Auch
auf den am Seeufer vor der Fabrik verankerten Barken,
auf denen sich Ehemikalien, Schwefelsäure und Salpeter¬
säure befanden, entstanden Explosionen, die die Barken in
Flammen setzten. Rings um die Fabrik lagerten auf-
gespeichert große Mengen Schießbaumwolle, die gleichfalls
vernichtet wurden. Ueber den Materialschaden, dessen
Höhe sorgsam verschwiegen wird, sickert durch, daß der
Schaden, den der vorjährigen Explosion in Archangel noch
übertreffe.

Die zu sprengende Klammer.
* Krriin , 8. Juni , (zb.) Richter Burpec ous Hart¬

ford, der mit den englischen und ftanzösischen Abgesanülen
an den Sitzungen des amerikanischen Lavdesvertcidigungs-
ratS in Washington teilgenommen hat, erklärte laut
„New Jork Tames", die militärische und wirtschaftliche
Lage m England und Frankreich fet im Laufe der
Vechandluogrn von den Abgesandten dieser Länder als
verzweifelt hingestellt worden. Deutschland Halle England
umklammerk, und wenn diese Klammer nicht gesprengt
werden könne, so sei England sowohl wie Frankreich
verloren. Wenn der Krieg nicht mit amerikanischer Hilfe
gewonnen werde, so würden die Vereinigten Staaten die
gesamten Kosten des europäischen Krieges zu tragen haben.

englische MSttee.
' Berlin». 10. Juni. Unter der obigen Ueberschrift

berichtet Karl Rosner von ver flanderischen Küste an den
„Berliner Lokal-Anzeiger" über d-.n neuesten Baralong-
F .ill: Der Chef des Admiralstubes der Marine hat de.
kanntgegeben, daß einige englische Monitore am 5. Juni,
morgens, Ostende beschossen und c.aß ftaifc überlegene
Aufklärungsstreilkräfie, die den anmarschierenden Monitoren
beigcgeben waren, mit zwei von unseren Wachbooten in
ein heftiges Gefecht girieren, wobei unser ,S . 20" zum
Sinken gebracht wurde. Der eugüsche Führer fügte
seinem Bericht an die Adnnralitäl in London hinzu:
„Wir nahmen7 UeberlebkNde des Torpedojägers„S. 20*
auf. Der Oberbootmannsmaat Heinrich Schmidt, der
als Geschützführer auf unserem„S - 20" fuhr, trieb 7
Stunden lang auf See und kämpfte gegen den Tod.
Von einem unserer nachsuchenden Marineflugzeugeauf¬
gefischt und durch die Lüfte an Land geiragen, wurde er
wieder zu sich gebracht und sagte, wie Rosner berichiet,
aus : „Sieben Mann von „S. 20" wurden in ein eng.
UscheS Boot genommen. Dann schlossen die Engländer
ihr Rettungswerk. Sie hatten augenfällig Befehl, nur 7
Mann zum Verhör mit hcimzuvringen. Zwei Unter¬
offiziere, die außerborv am englischen Boot hingen, wurden
avfgefordert, sofort loszulassen. Sie ktainmerten sich
weiter fest und der eine sagte dem englischen Bootvffizier,
daß er verwundet sei, und daß ein Granatsplitter ihm
das Bein zerfetzt habe. Als Antwort hielt einer r>ec eng¬
lischen Mmrojen ihm eine Pistole gegen die Brust und
schrie ihm zu, er solle sofort taffen, ,onst würde geschossen.
Dem zweiten, der sich gleichfalls sestkiammelte, schlug ein
anderer Matrose mit dem Seitengewehr, solange auf die
Finger, bis der Mann losließ und in eie See zurückjank.
Dies alles sah und hörte Heinrich Schmidt, der mit etwa
20 bis 35 anderen Deutschen gteichsalls auf das eng¬
lische Boot zugefchwommen war. Das letztere meldete
nach dcm Zclstörer, daß es fertig sei; cs echwit den Be¬
helf zurückzukehreu und drehte ab, ohne sich um das
Schicksal der seine Hrlse anrufendkn un Mare treibenden
Menschen zu kümmern._

Mm Seekrieg.
Wieder 47 500 Tonnen versenkt.

WTB. Krrii » , 9. Juni . 1. In den nördlichen
Sperrgebieten sind 19100 Bruttoregisterlounen Schiffs¬
raum versenkt worden.

2. NeueU-Bootserfolgk imM t tt e t meer. Mehrere
Dampfer und Segler mit 28 150 Bruttoregistertonnen
wurden versenkt. Die Namen der versenkten feindlichen
Schiffe ließen sich uur in zwei Fällen feststelleu, bei dem
italienischen Dampfer„Agragas" (860 Br.-R.-To.) und
dem bewaffneten englischen Damp,er „Roscbanl" (3837
Br.-R.-To.). Ebenso blieben die Ladungen der meisten
Schiffe unbekannt. Ein Dampfer hatte 4000 Tomien
Kohlen für Ztatien geladen.

Der Ehef des Aümiratstabes der Marine.
WTB. K- tterdan ». 10. Juni . Der „Nüutoe

Rotterd. Courant" meldet: Der Dumpfer „Eemdijk"
wurde toipediert und ist gesunken. Ein Boot mit dem
Kapitän und 11 Mann ist bet den Shettandcinselng «
landet. Von einem zweiten Boot liegt keine Nachricht
vor. Dar Schiff war auf der Reise nach Amerika und
führte eine Ladung von 5000 Tonne» Roggm, Hafer und
Mais für die niederländische Regierung.

Mle 1. mmm  Mochte«-
* ffiltöiU*, 12. Juni . sLe gt keine r atio.

nierten Eier  ein .) Der Kriegsaus,'chuß für
Konsumentcnintereffenweist darauf hin. daß nur ein
ganz frisches, d. h. ein fast vollkommen Mil Eisubstanz
gefülltes Ei die Gewähr für lange Haltbarkeit bietet,
während mit der ständig fortschreitenden Vergrößerung
deS Luftraumes im Ei dessen Haltbarkeit sehr stark
abnimmt. Wer jetzt Eier, die normaler Weise 14 Tage
bis drei Wochen oder noch länger im Verkehr waren, ehe
sie in seinen HauShalt kamen, einlegen wollte, könnte mit
Bestimmtheit darauf rechnen, daß er diese Eier jetzt, sich
und seinen Angehörigen lediglich entzieht, um sie später
als ungenießbar wegwersen zu müssen.

OO Gtloillr , 12. Juni. (Ausfuhrverkehr
n a ch L u x em bu r g.) Der Handelskammer zu WieS.
baden ist eine neue, ab 1. Juni in Geltung befindliche
Liste der unter Ausfuhrverbot stehenden, aber für die
Ausfuhr nach Luxemburg freigegebcnen Waren zugegangen.
Interessenten können diese Liste in der Geschäftsstelle der
Handelskammer einsehen oder erhalten ste aus besonderen
Wunsch gegen Rückgabe zngesandt.

O Gltvilte . 12. Juni. (V-r rz richn is der
deutschen Aus - und Durchfuhrverbote .)
Di? Handelskammer zu Wiesbaden macht die am Ausfuhr¬
verkehr beteiligten Firmen ihres Bezirks darauf aufmerksam,
daß die Handelskammer zu Berlin eine Neuauflage (die
fünfte) ihres Verzeichnisses der deutschen Aus- und
Durchfuhrverbote nach dem Stande vom 1. Juni heraus¬
gegeben hat, das ebenso reichhaltig wie die früheren Auf.
lagen ausgestattet ist und dessen Angaben als unbedingt
zuverlässig zu bezeichnen sind, sodaß es den beteiligten
Kreisen wurm empfohlen werden kann. Der Preis stellt
sich bei direktem Bezug vom VerkehrSbüro der Berliner
Handelskammer auf *4E 1.35 und 10^ für Porto.

00 GUviüe , 11. Juni. Nach einer Bekanntmachung
wird die Ordnung zur Regelung des Verbrauchs von
Brot und Mehl für den RtzeingaukreiS vom 11. April
1917 dahin abgeävdett. daß im Absatz1 in der dritten
und vierten Zeile von unten die Worte„Kindern unter 5
Jahren eine geringere Menge von Brotgetreide zuzuweisen
und" gestrichen werden. H.emach ist den Gemeinde«
Vorständen die Brotversorgung der Kinder unter5 Jahren
nicht mehr überlassen, sondern auch diese Kinder haben
me jede erwachsene Person Anspruch auf eine volle
Brotkarte.

A Gttville , 11. Juni. (Erhöhte Unterstützung von
Kciegswöchneriunen.) Der Reichstag hat am 22. März
ds. IS . eine Resolution angenommen, d,e eine Steigerung
des täglichen Wochengeldes für dte Kciegswöchnerinnen
auf 1.50 Mark verlangt. Eine Verordnung deS Bundes-
ralS vom 2. Juni trägt diesem Wunsche Rechnung und
erhöht den Betrag des Wochengeldes, das nach den
Bekanntmachungeilüber die Wochenhilfe für Rechnung
des Reiches zu zahlen ist, von 1 Mark auf 1.50 Mark
täglich. Das Wochengeld, welches weiblichen Versichertcu
lediglich auf Grund ihrer eigenen Krankenoerstcherung auS
Mitteln der Krankenkassen gewährt wird, dtetbe von der
Erhöhung unberührt. Der Betrag dieses Wochengeldes
richtet sich auch weiterhin nach den Satzungen der velref-
fenden Krankenkaffe. Die Erhöhung der aus Reichsmittet
gewährten Wvchcngeldbciträge ist nicht rückwirkend, sondern
tritt erst mit dem Tage der Verkündung der Verordnung
in Geltung.

* Niederwalluf , 7. Juni. Wenn man die amtliche
LebenLmtttelvertcilung tn der Stadt Wiesbaden liest, so
mutet daS uns Rheingauer wie ein Märchen an. In
Wiesbaden gibts z. B. 250 Gramm Fleisch auf die
Zusatzkalte, 800 Gramm Flttsch und 50 Gramm Wurst
auf die Reichs fletschkarte, dazu Graupen, Haserflocken,
Gries, Eier usw. Hier in Niederwalluf gibt es auf dte
Reichsfleifchkarte sage und schreibe 26 Gramm Fleisch oder
Wurst. (In anderen Rheingauer Orten gibt eS
größtenteils überhaupt 00 Gramm). Gries, Graupen oder
dergleichen gibt es alle vier bis sechs Wochen wenige
Gramm und auf den Kopf und die Woche ein halbes
Pfund Kamoffeln. Damit müssen wir auskommen und
die gewiß nicht leichte Arbeit verrichten. Daß die meisten
Einwohner mit dieser kurz zugemefsenen Ration ohne
Schädigung ihrer Gesundheit nicht auSkommen können,
liegt gewiß auf der Hand. Die Leute sind zur Hamsterei
gezwungen, um leben zu können. (Das hier Gesagte
trifft für den ganzen Rheingau zu. Wir können nicht die
halb? Welt tmt Wem versorgen und zugleich Landwirt¬
schaft treiben, dazu ist die geographische Lage des
Rheingaucs nicht geschaffen. Es ist höwste Zeit, vaß der
Kreis und die Gemeinden schleunigst aus Abhüife drängen).

* Getsescheirn, 9. Juui. Zum drittenmale innerhalb
fünf ooer sechs Wochen kommt wiederum kein Fletsch aus
die Stammkarten znm Verkauf. Wo bleibt da der Ersatz
für die gekürzten Brot» und Kartoffelrastonen? In
Biebttch, Wiesbaden, in Rheiuhefftn und anderen Nachbar-
bezirken gibt es jede Woche 100 bis 500 Gramm Fleisch.
Sind denn wir Rheingauer Bürger minderen Rechts, daß
wir in der Rahrungsmittetpelsorgung so stiefmütterlich
behandelt werden?

* Kai «, 10. Juni. Wegen Nichtbewilligung von
Lohnervöhuug streiken seit heute früh in Köln die
Straßenbahn schaffnerinnen. Der Straßenbahnbetrieb leidet
eine empfindliche Störung.

Der hohe Nährwert der Ouetschkartofsel.
Eine wichtige Ernährun-sfrage.

Angesichts der außerordentlich wichtigen Nolle, die der
Kartoffel gegenwäriig für unsere Ernährung zukommt,
erscheint es angebracht, auf eine Anzahl neuerer physiolo¬
gischer Untersuchungen hmzuweilen, deren sinngemäße
Anwendung gerade jetzt von höchstem Werte ist. Es ist
nämlich, wie man nunmehr weiß, durchaus nicht gleich»
gültig, in welcher Weise man die Kartoffeln zubereilet.
Daß man aber durch ein und dasselbe Nahrungsmittel
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wfrtMOÖI dünner wie dicker werden kann, erscheint gern.
[ .u rätselhaft.
^ Dieses Rätsel findet durch die eben erwähnten Unter-

L.nnaen seine natürliche Erklärung, und schon vor ihnen
1 nte man diese eigenartige Wirkung des Kartoffelge.

feststellen Von so manchem Mann, der sehr wohl-
nährt ouSsah oder gar ein Bäuchlein hotte, behauptete

dieses käme vom Kartoffelessen, er habe einen„Kar-
^«.lbauch". 3" manchen Gegenden Deutschlands ist
^ « soaar stolz auf diesen Kartoffelbauch. Dann wieder

vor dem Kriege, atS es Mode war. möglichst schlank
Zusehen, die sogenannten.Kartoffelkuren" auf. Man
b nur Kartoffeln, um dünn zu werden, und erreichte

Le » Ziel auch.
^ Warum ein und dasselbe Nahrungsmittel ebensowohl
x»,m wie dick machen kann, ergibt sich ohne weiteres aus

Bau der Kartoffeln. Jede Kartoffel besteht aus einer
ô tzen Anzahl von einzelnen Zellen, die man sich wie die
Mtn in einem Bienenstock oder wie die gegeneinander
Geschloffenen Zimmer eines Hauses vorstellen muß.
2e dieser Milliarden von Zellen ist vollkommen für sich
Geschloffen. Der Abschluß wird durch die aus Zellstoff
Gebende Zellwandung bewirkt. Im Innern jeder Zelle
Ifittfiet sich dann die Kartoffelstärke, die den näheren
«eßaitMril der Kartoffel darstellt. Sie besteht aus einzelnen
«ölnern. die durch die Verdauung zunächst in Zucker
nnmewandelt werden, der dann zum Aufbau des Körpers
Lit und vor allem fetibilbenb wirkt. Es leuchtet nun
!bne weiteres ein, daß diese Fettbildung um so stärker
,/in wird, je mehr Stärke in den Zellwandungen ringe-
Lossen ist. Der Zellstoff löst sich zwar teilweise auf,
Iber diese Auflösung bleibt bei der Kartoffel innmr nur
live sehr unvollkommene.

Bereitet man deshalb die Kartoffel als Pellkartoffel
-o so kommen größere Stücke in unsere Beidauungsor-
aan« die nur oberflächlich von den VerdauungSsäflen
ooSg'enützt werden. Darum bestehen die Kartoffelkuren, die
-um Zwecke der Abmagerung unternommen werden, darin,
M täglich eine bestimmte Menge von Pellkartoffeln
E,offen wird. Dadurch wird daS Gefühl der Sättigung
erreicht, aber infolge ungenügender Ausnützung des Zell«
jabalts, also der Stärke, gleichzeitig eine Unterernährung
Md damit Abmagerung berbeigesührt. Man hat gefunden,

beim Genuß von Pellkartoffeln nur etwa 11 pCt. der
in"ihnen enthaltenen Zellen gesprengt werden. , Alle
Lbrigen bleiben geschloffen, die in ihnen enthaltene Stärke
wird nicht in Fett umgewandrlt. Quetscht oder re-bt man
hingegen die Kartoffel, bereitet mon also sie als Quetsch-
lartoffel zu. so werden durch den Druck oder die Reibungen
zahlreiche Zellwandungen zerstört und die Zellen geöffnet,
so daß die Stärkekörner herausfallm. Die Bereitung der
Stärke geschieht, ja auch in der Weise, daß man die
Kartoffeln quetscht oder zerreibt und die massenhaft auS
ihnen fallende Stärke im Wasser absrtzen läßt. Durch
die möglichst weitge!.eride Zerkleinerung der Kartoffeln und
die dadurch bedingte Qeffnung der Zellen wird die darin
mhaltene Stärke befreit und dem Angriff der VerdauungS-
Me zugängig. Wer unentwegt Queischkartoffeln. Kartof-
Möße u. dgl. ißt, nimmt zu. Darum bezeichnet man
dicke Leute in manchen Gegenden Deutschlands auch als
Inödelefler".

In der jetzigen Zeit, wo es sich darum handelt, jede
ElnührunzSmögUchkeit auSzuaützen, muß man also die
Kartoffeln drücken. Wer nicht immer Quetschkartoffeln
and dgl. essen will, der kann Pellkartoffeln auch auf dem
Teller mit dem Messer oder der Gabel fein zerdrücken, ehe
tt sie ißt, jedenfalls: Quetscht die Kartoffeln!
Uier wirdnacb Trieden$$tblu$$zumt von Militär entiarren?

Ueber diese für die Uebergangswirtschaft so außer¬
ordentlich wichtige Frage hat sich im Ausschuß des
Reichstags für Handel und Gewerbe der Kommissar deS
dreußtschen Kriegsministeriumswie folgt geäußert:

Dir Rückführung deS Heeres in den Friedensstand
toirb nach und nach verlaufen. Wie lange sie dauert, kann
rin Mensch Voraussagen. Die Heeresverwaltung hat den
Grundsatz ausgestellt, daß kein Mensch entlassen werden
oll, der keine Arbeitsgelegenheit gesunden bat. Deshalb
ollen Leute, die keine Arbeit bekommen können, bis zu

vier Monaten noch im Heere zurückbehalten werden dürfen.
Die ältesten JahreSklassen werden zuerst entlassen, die
Familienernährer vorzugsweise berücksichtigt. Auch soll on
iem Grundsatz sestgel,alten werden, daß kein versorgungs-
>erechtigter Mann entl, ffen wird, dessen Versorgungs-
Ansprüche nicht geregelt sind.

Um den für die Friedenswirtschaft wichtigstenV'tttebm
° schnell als möglich die nöligen Kräste zuzuführen, ist
olgende Einteilung vorgesehen: Uutec Berücksichtigung
>eS Grundsatzes, daß nach den gesetzlichen Bestimmungen
>ie älteren JahreSklassen zuerst zu entlassen sind, haben
m Auswahl der zu entlasi-nden Personen nachgerumnte
Berufe vorzugsweise Berücksichtigung zu finden:

a) führende Persönlichkeiten aus dem Bereich des
Handels, der Industrie, der Schifffahrt und des sonstigen
Wirtschaftslebens.

d) Leiter von Handels-, Industrie- und landwirt-
ichaftUchcn Betrieben, und deren Angestellte, z. B.
^genieure. Werkmeister, Inspektoren,

e) selbstständiae Gewerbeirubende, Landwirte usw>,
d) Staats -, Provinzial- und Kommnnatbeamlr, Grist-

"che, Lehrer, Bedienstete der Staats - und Privalbahncn,
^schließlich Klein- und Strußenbahnea,

0) Seeleute und Fischer,
. f) gelernte Arbeiter Und Hindwerker, soweit sie sogleich

ein festes Aibeitsvechäliuis treten,
g) ungelernte Arbeiter solcher Berufe, in denen sogleich
großer Bedarf an ArbeirLkrästen voriiegen wird, z.

**• Bergbau, Landwirtschasr, Ueberseeverkehr. Hafenvcrlehr,
,, h) Studierende und solche Personen, die sich bei
Ausbruch deS Krieges beretls i» einer Ausbildung für
"k>en LebenSberuf befanden.

1) Ausländsdeutsche, die vor ihrer Einberufung ihren
Ansitz im Ausland hatten vn.

und dorthin zurückkehren

-rirgschnmk der„Telegraphen-N»i«u"
«. Mai.

Auch der französische Durchbruchsversuch gescheitert.
Neue Kämpfe am Winterberg bei Craonne.
1t feindliche Flugzeuge und 3 Fesselballons abgeschoffen.
Ueber eine Million Tonnen im April versenkt.
Deutscher Hilfskreuzer im Indischen Ozean.

7. Mai
Deutscher Erfolg im Weiterkampf nördlich der Aisne.
Der Nordhang deS Wtnterberges zurückerobert.
Fortgesetztes feindliches ZerstörungSfeuer aus St . Quentin.
Feindliche Vorstöße an der mazedonischen Front abge¬

wiesen.
Weitere 31 000 Tonnen Beute unserer Unterseeboote.

8 . Mai.
Fresnoy an der ArraSfront den Engländern wieder ent-

riffen.
Erfolglose französische Angriffe bei Craonnelle.
Vorstöße im Cernabogen siegreich abgeschlagen.
Im April 362 feindliche Flugzeuge und 39 Ballone abge¬

schoffen.
21. Flugzeuge an einem Tage abgeschossen.
Ueber 50 WO Tonnen im Mittelmeer versenkt.
Drei feindliche Truppentransportdampfer versenkt.

9. Mai.
Neue feindliche Angriffe an der Westfront gescheitert.
Schwere Niederlage Sarrails im Cernabogen.
Im Atlantischen Ozean 27 500 Tonnen versenkt.
Seit Anfang Februar fast drei Millonen TonnenU-Boot-

Beute.
1«. Mai.

Sarrails Durchbruchsversuch völlig gescheitert.
Erbittertes Ringen um Bullecourt. Fresnoy restlos ge¬

halten.
Erfolgreiche deutsche Gegenstöße am Winterberg.
Neue U-Booterfolge im Atlantischen Ozean.
Englischer Minensucher torpediert und versenkt.

11. Mai.
Englischer Umfaffungsversuch bei Bullecourt vereitelt.
Erneuter starker Artilleriekampf an der A'.sne.
18 feindliche Flugzeuge und ein Ballon abgeschossen.
Die Schlacht tu Mazedonien für die Entente verloren.
Weitere 53 OOO Tonnen durchU-Boote versenkt.
Das russische Linienschiff„Peresvjet" gesunken.

Verantwortlicher Schriftleiter: Alwin Borge, Eltville.

Nr. 6777.
/ »leid aus zweierlei

Stoffen.

£in Wert üßer deutsche

^rauen ^leidung.K.
Der*hohe;Rockansatz , die eingesetzte

Vorderbahn^und die Armelstnlpes alles
aus von dem eigentlichen Kleiderstoff
abstechendemStoff gearbeitet , gestatten
dasszu n ebenstehenderVorl.ein schon ge¬
tragen s Kleid verwendet wird, das ent¬
weder mit neuem oder auch mit dem
eines anderen, abgesetiten Kleides ver¬
arbeitet werden kann . Unser Beispiel
war aus grau- und schwarzem Seiden¬
stoff zweier getragener Kleider gear¬
beitet ; doch lässt sieb die Vorlage ja
auf die verschiedenste Weise ausführen,
etwa auch in glattem und gemustertem
oder gestreiftem Stoff. Dis Vorderbahn
wird im Zusammenhang mit dem hohen
Rockansatz geschnitten . Die in der
Taille leicht gereihten Blusen» und
Rockteile werden, wie die-Vorlage zeigt,
eingefügt . Ein neuzeitlicher weisser
Kragen und Armeistulpen die mit dem
Rockansatz und der Vorderbahn über¬
einstimmen, vervollständigen die Aus¬
stattung des netten Kleides . Es kann
mit Hilfe eines Favoritscbnitteg von
jeder Frau selber gearbeitet werden.
Schnitt in 44, 46, 48, 50,52 cm halber
Oberweite . M. 1,25. Zu beziehen von
der Modezentrale , Dresden-N. 8

H. G.

Residenz-Theater zu 'Wiesbaden.
Eigentümer und Leiter Dr. phil. Hermann Rauch.

Spielplan vom 13 . bis 18 . Juni 1817.
Mittwoch , 13. Juni . \
Donnerstag , 14. Juni , j
Freitag , 15. Juni . 8 Uhr. abds. Bei Kleinen Preisen „Bas

Glücksmädel-

/- 8 Uhr. .Der Iurbaron"

Samstag , 16. Juni . 8 Uhr. .Der Juxbaron.'
Sonntag , 17. Juni . ‘M Uhr. .Das Glücksmädel". Bet Kleinen
Preisen ‘/» 8 Uhr.„Der Juxbaron"

JCönigliches Idealer zu Wiesbaden. —
Wochcnspielplan vom 13 . bis 17. Juni 1917.

Mittwoch , 13. Ab. A. „Sah ein Knab' ein Röslein stehn."
Ans. 7 Uhr

Donnerstag , 14. Inn ! Ab. D „Carmen" Ans. 6‘/2 Uhr
Freitag , 15. Juni . Geschlossen.
Samstag , 16. Juni . Ab. A. „Die Hugenotten". Ans. 6'/- Uhr
Sonntag , 17. Juni . Ab. 0 . „Sah ein Knab ein Röslein stehn."

Auf. 7 Uhr

Letzte Weichte».
TU. Kerli « , 11. Juni. (Amtlich.) Durch unsere

ll-Boot sind im Atlantischen Ozmn unter anderem
mrsenkt: Der englische bewaffnete Dampfer„Limerick"
16827 Tonnen), ein englischer bewaffneter Dampfer(4500
Do-n n) mit Muntton, ein we iterer bewaffneter englischer
Dampsec von 8000 Tonnen und ein Dampfer von 4000
Tonnen.

TU. Kerlin , 11. Juni. (Amtlich) Einige unserer
Sceflugzeugg schwader bellgieu am 10. Juni die russische
Ftugftaiion Lebara uns Arcnsburg erfolgreich mit zahl¬
reiche Spreng- und Brandbomben Ein Teil der
Militärischen Anlage ist nahezu völlig zerstört worden;
trotz äußerst starker Gegenwirkung sind die beteiligten

Flugzeuge ohne Verluste «der Beschädigungen zurück,
gekehrt. —

(Bemerkung: Die russischen Stützpunkte Lebara und
ArenSburg befinden sich auf dem südlichen Teil der Insel
Oesel). Snenrli.

TU. Amsterbum. 12. Juni. Nachrichten auS PeterS-
bürg besagen, die Propaganda KerenSkiS im Heer habe
derartige Erfolge gehabt, daß überall an der Front, die
Keren Ski besuchte, neue Truppenkörper gebildet wurden,
sogenannte Sturmkolonnen oder Bataillone des Todes,
die in die ersten Linien gesandt werden sollen, sobald das
Zeichen zur Offensive gegeben wird.Rusfisches.

TU. Haas . 12. Juni. („Tägl. Rdsch"). Der Daily
Telegraph meldet auS Petersburg: ES laufen wieder
viele Gerüchte um über neue Meutereien in der Armee;
ganze Regimenter haben, da man den Befehl zu einer
baldigen Offensive erwartet, Vorbereitungen zur Abreise
In die Heimat getroffen; teilweise hatte man schon Loko¬
motiven und Züge beschlagnahmt, nur die UeberredvngS-
kunst eines Generals vermochte die Soldaten vorläufig
noch zum bleiben-zu bewegen. — Es scheint, daß die
Bauern zahlreiche Briefe an ihre Söhne geschrieben haben,
in denen gesagt toi/cd, daß infolge des Anerbietens eines
ehrenvollen Friedens weitere Kämpfe unnötig geworden
seien. Im übrigen stehe die Berteilung de8 Grundbesitzes
bevor, bzw. sie müsse erzwungen werden; die' Aecker
müffen jetzt unbedingt bestellt werden, da sonst Rußland
’nt nächsten Jahre eine Hungersnot haben werde. —

Die Führer der einzelnen Armeekorps haben den
bevorstehenden Besuch des Höchst-Komniandierenden Brus-
silow bei den Truppen angekündigt.

Der heutige Tagesbericht.
WTB. Große» Hauptquartier. 12. Juni 1917.

(Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe der GrneralfeldmarschallSKronprinz
Rupprrcht von Bayern.

An der flandrischen Front war die Artillerietätigkeit
abends bei Apern und südlich der Douve gesteigert.

Nachmittags ritt englische Kavallerie gegen unsere
Linien östlich von Mesflnes an; nur Trümmer kehrten
zurück. Südlich davon bei Gut-Kruis angreisende
Infanterie wurde durch Gegenstoß geworfen.

Im ArtoiS war im LenS-Bogen sowie in und südlich
der Scarpeniederung die Feuertätigkeit lebhaft. Bet
Fromeües» Nenf-Chatclle und Arleux vordringende
englische Erkundungsadtcilungen sind abgewiesen worden.

Herveogruppo Deutscher Kronprinz
Gegen die von uns beim Vorstoß westlich von Cerny

am 10. Juni besetzten Gräben führten die Franzosen
gestern5 Gegenangriffe, die sämtlich verlustreich im Feuer
und Nahkampf scheiterten.

Der Artilleriekampf erreichte nur nördlich von Vailly
und am Winterberg vorübergehend größere Stärke.

In der Ostchampagnc schlugen bei Tahure und Vau-
quois französische Erkundungsstöße fehl.

H»rr»«sr «ppr Herzog Albrrcht
Keine wesentlichen Ereignisse.

Oestlichen Kriegsschauplatz '
An der Düna bei Smorgon, Baranowitschi und be¬

sonders Breczany ist die GefechtSlätigleit wieder lebhaft
geworden.

M az edonische Front.
Zwischen PreSpa-See und der Oü-Cerna sowie vom

rechten Wardar-Üser bis zum Doiran-See zeigte sich die
Artillerie tätiger als in letzter Zeit.

In dem an gesteigerter Kampftätigkeit reichen Monat
Mai haben auch die Luflstreitkräfte in ihren vielseitigen
Aufgaben große Erfolge erzielt.

Neben den Kampf« und Infanterie-Fliegern bewährten
sich besonders die für Feuerleitung unv Beobachtung un¬
entbehrlichen Artillerieflieger, deren Leistungen durch die
Fesselballonbeobachter wertvoll ergänzt wurden.

Wir verloren im Westen, Osten und auf dem Balkan
7S Flugzeuge und 9 Fesselballone.

Bon den abgeschofsenen feindlichen Flugzeugen sind
144 hinter unsere Linien, 148 jenseits der feindlichen
Stellungen erkennbar abgestürzt. Außerdem haben die
Gegner 26 Fesselballone eingebüßt und weitere 23 Flug¬
zeuge durch Kampfeinwirkung zur Landung gezwungen
worden.

vrr krrie 0«neralquaitlermel$ter: Cud« nflorf f.
Hrkanimachung.

In diesen Tagen trifft ein Waggon Braunkohlen ein ; ichie
Berteilung an unsere Mitglieder findet auf dem Rathaushof in
kleinen Mengen -regen Barzahlung statt. Preis pro Zentner Mk-
1.18. Zeit der Verteilung wird in unserem Veekaufsladrn be-
kanntgegcben [4883

Eltville,  den 12. Juni 1917.
B «am »en - ant » Bürgerkoasum Verein sii» Wiesbaden unv

Umgegend . E . B - m. b. H. Filiale Eltville.

Uhr mit Kette verloren gegongen.
Gegen Belohnung abzugebea i . d. Verlag de» Blattes. [4884



TkkM Bekanntmachung Nr. b . I. 1856/3. 17. K.
R. A. betr.

„Veris»Srttdeb«ng von NaclrlruEsir vo«
1. 5. i7. ist als Stichtag für die am 1. 5. 17 vorhanden
geivesenen Vorräte an gefälltem Nadelrundholz der 15. 5.
17. bestimmt worden. A' fdie Pflicht zur Meldung wird
besonders hingewtesen. ftsio

Gtellvertrrtrndes Generalkommando
18 . Armeekorps.

Ihre Kriegstrauung beehren sich
anzuzeigen

& Aikkich Jtiasgisr
^ Tizefeldw.

KisakÜ KsüZeLsr |
geh . Nink,

Eltville.
4821]

Wallmerod.

das Stück zu zu haben bei
Alwin Boege.

Papierhandlung-

Ia . Schmier Fett
schwimmend und teerölfrei

kör laldiinen und Wagen
»ieder »orrötig , per Kilo Mk . 1.75.

Mengen bis 50 Kilo ohne Freigabeschein lieferbar.

H . I . Kirschhöfer,
Oel- nnd Fett-Fabrik,

Schierstem a.  Rhein.

Gothaer Lebensversieherungsbank
g=a= ==  auf Gegenseitigkeit. ====== ==

Bisher abgeschlossene Versicherungen

2 Milliarden 270 Millionen Mark.
Kriegsuersidierung

»il alsbaldiger Auszahlung der vollen Summe im
Todesfall . [3820

Dg Nwo vorteilhafte Versicherungsformen . tSü

Vertreter 3oseph Fellmer, Eltville.

Bilderbücher
Malbücher

Spielkarten
Schüleretuis

m empfiehlt m
Alwin Boege,

Papier - und Schreibwarenhandlung.

Küfer,
tüchtige nüchterne Leute gegen
hohen Lohn evtl- dauemd ge¬
sucht. 4822

Deutscher Offizier-Verein
Kellerei Eltville.

Ein gebrauchtes

Pianinc
zu mieten ober Kaufen gefugt
Angebote an den Vertag ds v,erbeten. ''

Zuia Selbslbesohlen

„Ü!M;triMi JUidit!"
Um bei der außerordentlich schwierigen Beschaf¬

fung von Installationsmaterialien annähernd den Be¬
darf feststellen und rechtzeitig eindecken zu können,
bitten wir alle diejenigen, welche die Absicht haben,

elektrisches Licht
in ihre Wohnung einzufsthren, uns dies mit Karte
bis spätestens Ende ds. Mts . ohne Verbindlichkeit
mitzuteileu, worauf wir dann mit den Kunden in
weitere Verhandlungen treten werden.

Wer mit der Anmeldung bis zum Herbst wartet,
muß sich darauf gefaßt machen, daß er dann monatelang
auf die Herstellung einer elektrischen Lichtanlage zu
warten hat. [4820

Rheingau Clektricitätswerkc
M.

_ Eltvillen. Rh._
(ßefnnflimterridif

Mach dertvewälmel Methode wird in Eltville gründlich
und geivIrrenhiM in und ausser dem banse erteilt.
Anmeldungen: Nachmittags2—4 Uhr, oder schriftlich:

Htidesheim  a . Rh., Rheinstrasse 1211.
ebenso im Ueriag dieses Blattes. [480«

__ fr ied lich Kat).
HW* Der ab 1. Juni gültige 'HW

Caschen-Tahrplan
aus dem Verlag von H. Prickaits,  Mainz ist erschienen und

2« Pfg.

Geschäfts ■Empfehlung.
Der verehrten Einwohnerschaft von Eltville

und Umgegend mache hierdurch die ergebene
Mitteilung, daß ich von jetzt ab ein großes

Sa r g - La g ® r*
führe und Särge in rannen-, Eichenholz und
Sinn stets in großer Auswahl und allen Preis¬
lagen am Lager halte.

Zugleich mache ich die höfliche Mitteilung,
daß ich Transporte von Leichen nach answärls
und nach hier, sowie auch ganze Leeidigungcn
zu billigsten Berechnungen nach Vereinbarung
übernehme. Bei vorkommmden Trauerfällen
halte ich mich bestens empfohlen

Hochachtungsvoll
Iss Bröyl,

aö’ Zarg-r »ger,
| marntstrasse8

k-

Mehrere

Küfer
oder

Hülfsarbciter
finden dauernde Beschäftigung bei

Weitlauff te  Peil.
Weinhandlung,

Eltville. [4747
Eine tüchtige

kküsinmiMrast,
£ aufmatt « 0. Kontoristin
per sofort gesucht. [4753

Selbstgeschriebene Off. erb. an
Baltt ». Retz,
Weinguts!»rfitzer,

Hattenheim.

Kräftige Mädchen
nicht unter 31 Jahren für sofort

9e'Ud]t Spiralbohrerfabrik Jtd . KallllkchellZÜchfkl
Schulz L Vratttt . bestelle sich bei feinem Postamt

Schierstern. die .Knninchenwoche' mit b
Beilage .Ratgeber für Hau «,Hound Garten.' 1

geprüftes

Stift für Sohlen
gut imprägniert, liefert in Tafel,,
zu 31/, bis 4 Pfd., 5- 6 Dlill"
mein dick und etwa 5545  ew
groß. 6—7 Paar Sohlen, das
Pfvnd zu3Mb per Nachnahme
Probeplatte Mk. 12.25 frei
Porto und Verpackung. [478?h

Heinrich Langer.
_ Heidenau —Dresden.

Hanpt-nnd NebeMdieSi
durch Uebemahme der Dertre.
tung alter Keankenverficheruna
finden an allen Orten redem!
wandte Personen jeden Standes
auch Frauen, höchsten Verdienst
Versicherungs-Agenten bevor,net
Off. an Bezirks-Direktion [4754m’

Adolf Schähfer,
Ludwigshafena. Rh.

(Aecienkdlctsi.
A

Schüler höh. Lehranst. übern.

glwlsfenh. Beaussilti
tiMg ha  Schlllarv:
für Schüler u. Schülerinnen.
Auch Nachhilfe. Anfragen an
d. Expedit, ds. Bl . [4817

Junger Mann
18 Jahre , bieh. Anwaltsgeh. sucht
Stelle in jur. und kaufm. Büro
größ. Firmen. Th . Hautmann,
Wiesbaden, Roonstr. 5. [4809

Wir suchen
mkWche Wer
an beliebigen Plätzen, mit nnd
ohne Geschäft, behufs Unter brei-
tung an vorgemerkte Käufer,
Besuch durch uns kostenlos. Rur
Angebote von Selbfteigentllmern
erwünscht an den Verlag der
Vermiet - u. Verlraufszentrale
Frankfurt a. M. Hanfahaur.
4810dj

^ine bleibende $ ># inneimrig an

liebe Dekalisns,
, herausgegeben v-ai Kunstverlag

Paul Ant. Mii lltr -Stuttgart,

sollte in keinen J âmilie Pehlen, die dem
^Vaterland ein ©pfeF gebracht.

ffgeia Mk . 1.7s

^flleinver trieb für Sltvitfe und ICmgeuend:
(̂ escfiäftsteffe des

„"Hheingauet? ^ eobaohfet“ '
Alwin Boege, Buchdruckern, Eltville u. Rh.

Ansicht gern gestattet.

Wo ist
Villa, Herrschafts

haus, Landh aus, fern.
Anwesen für Geflü¬

gelzucht oder landwirtschaftliches
Objekt zu verkaufen- Besitzer
schreiben an Hermann Kraus «,
postlagernd Darmstadt . [4789«

3-bis 4-
ZMMkWhlllllg

im Hcrrschaftshaus, auch mit
Laden u. Schaufenster Erdgeschoß,
oder 1. Stock sogleich oder später
zu vermieten. [4783

Näh. : Wörthstraße 36, I.
Schöne

ü-WiimmIiiliiiig
im Hause Marktstraße8. 1. Etage
per 1. Juni evtl, früher zu ver¬
mieten. Näheres [4731

H a lip ist ratze 31.

Eine schöne

3-ZiiNM'Whmg
für sofort oder später zu ver¬
mieten. [4775

TaunuSstr. 29.

Irden Sonnabend erscheint eine
illustrierte Nummer. Bezugspreis
vierteljährlich 60^ . Probenumm

kostenlos vom Verlag der
a u 1 il ehe n »93 o di e“

4665] Oldenburgj. Tr . ' [

SeiiiibeiieFsÄ
Holziahmenmatr ., Kinderbett,rn
Slaenmftb elfabr , Suhl 1.Th.

7igaretien
direkt von der Fabrik an

SW Originalpreisen "WW
100 Zig. Kleinverk. 1.8 4  1 .80
100 Zig. Kleinferk. 3 4  S .30
beide Sorten mit Hohlmundstück
100 Zig. oh.M. Kleinv. 3 4  2.20
100 „ Golders „ 3 4  2.60
100 . . 4,2 4  3.20
100 Gold , 6,2 4,  4 .50
Versand nur gegen Nachnahme

von 300 Stück an.

ZigaretteDfabrit
G. m. b. H.

Köln,  Ehrenstrasse 34

Gebrauchte

Weinkorkeii
iedcS Ouantttm kaufen

Writlauff& feil,
Eltville.

4690] Friedrichstraße 14.

■MM

riaschexi-
ff âpier

in allen Farben wieder eingetr iten
Alwin Boege, PapierhacdluDg.

srost

MZnsaMn
j« vermieten.

« .. ] fl )ll . vl 'IIDJ,
Schlöffe»' affe 2.

►5ret Haus, frei» erpack.
sende ich bei sofontiger
Beftellu-g diese, «in «n»a1
zur Probe mein anerkann¬
te«, gutes, schäumender,
echtes MagnefiaoSalm i°

ad-Schmier-

Wuschmiltel
Marke „Lix", , hne Kreide,
Kalk und Chlor. Es rei¬
nigt leicht, bequem und
schadlos, gibt weiße Wä¬
sche, Küche, Körper und
«ird gebraucht » te dir

gut«, alte
S - ife.

1 Ztr. JtüG,  M, 3tr. 30
frei Bahnstation. Fässer
umsonst, ca. 10 Pfd .-Pak.
Jt  7 .50 Nachnahme» frei
Haus, stet Perpackuni
ab Fabrik Weißensee.
Gaeso-Bersand , Frank¬
furt a. M.. Eschershcimer-
landstr. 22. (812) [4706h
^-Post-n. Bahnstat. ang.

Eine

RrillglüllWlIk
zu verkaiffen. [4813

Erback:rstraße 10

S'lnfibentuein
Kauft in kleineren und größeren
Posten. Angebote an

Mayer.
i ?,t. Hotel Europäischer Hof.
Wiesbaden. [4807h

■■■■■■■■■ft
Kaninchen- und

GeflUgelzueht-Verei:Eltville.
Am Freitag, den IS. J »"''

abends9 Uhr
findet im Aestaurant , 3" 111
Gutenberg"  eine

Bvlslilndssj-ullff
statt.

, Tagesordnung:
l , Ausnahme neuer Mitglied '.
2) Versdiiedenes

Der Borstand.
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